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Der Gesellschafter.
Den rs . Jull

WireHembergifthe Ghronik.
Die Eröffnung der Schwurgerichts - Sitzungen des

Schwarzwaldkreises im dritten Viertel dieses Jahres finden
zu Tübingen am 2. September 1850 und zu Nvtkweil am
19 . September 1850 , je Morgens 9 Uhr , statt . Zum Prä¬
sidenten dieser Assisen wurde der Ober - Tribunalrath Herr v.
Teusfel  und zu dessen Stellvertreter der Ober - Juftizrath
Herr Gros  ernannt.

Auf d«e Bitte der aufgelösten verfassungrevidirenden
Versammlung um Ertheilung einer Amnestie für alle politi¬
schen Verbrecher aus den Jahren 1848 — 49 wurde folgendes
Reskript von S . K . Majestät erlassen : Liebe Getreue ! Wir
baden die unterthänigste Bitte der verfassungrevidirenden
Landesoersammlung vom 17 . Mai d. I . um Erlheilung
einer Amnestie für alle in den leztverflossenen zwei Jah¬
ren begangenen politischen Verbrechen und Vergehen er¬
halten und geben euch hierauf Folgendes zu erkennen:
Soll die Königliche Gnade im Geiste Unserer Landesver¬
fassung geübt werben , so darf dieselbe nur aus Gründen
der höheren ausgleichenden Gerechtigkeit oder des allge¬
meinen Staatswohls und nur in einer Weise stattfinven,
daß dem Ansehen der Gesetze dadurch nicht zu nahe ge¬
treten werde . Zuvörderst wissen Wir nun eure Ansicht
bezüglich der Reinheit der Beweggründe , welche die bei
den gesetzwidrigen Bestrebungen in Frage Betheiligten ge¬
leitet haben sollen , und welche ihr namentlich auch bei den
Anstiftern und Hauptführern der Bewegung ohne weiteren
Beweis voraussetzee , nicht zu theilen . ES unterliegt kei¬
nem Zweifel , daß jenes angebliche begeisterte Streben nach
Freiheit und Einheit , in welchem ihr einen Grund der
Rechtfertigung oder wenigstens der Entschuldigung für alle
jene GesetzeSübertreier finden wollt , bei vielen derselben
nur der Vorwand war , unter weichem sie lvre gesetzwid¬
rigen , bald aus einer verzweifelten ökonomischen Lage,
bald aus falschem Ehrgeiz , bald aus Eigennutz und ande¬
ren ebenso verwerflichen Beweggründen enisprossenen Ab¬
sichten durchzufüdren suchten . Rur mit offenbarer Vcrken-
vung des wahren GachverhältnisseS würde sich ferner be¬
haupten lassen , daß es bei jenen Betdätigungen verbreche¬
rischer politischer Bestrebungen kaum zu namenswerrhen
Störungen der öffentlichen Ordnung oder materiellen Be¬
schädigungen gekommen sep. Abgesehen davon , daß , wenn
cs der Umsturzpartei damals nicht gelungen ist, sep es auch
nur auf kurze Zeit , das sich vorgesteckre Ziel zu erreichen,
dieses nicht an dem Willen ihrer Anstister und Führer lag;
so sind jedenfalls eine namhafte Reibe von Fällen vorge¬
kommen , in denen es von groben Ausbrüchen brutaler Ge¬
walt , von bewaffneter Auflehnung gegen die Obrigkeit,
überhaupt von frecher Verhöhnung der öffentliche » Ord - ^
nung und ihrer Organe sich handelt . Die Erbärmlichkeit
deS Ausgangs dieser Unternehmungen aber darf kein Frei - '
drief füt die Urhebtt derselben seyn , am wenigsten da , wo
die von ihnen bewirkte Aufw ' eglung jedenfalls grobe Gr - 1

, seewidrigkeiien berbeigeiührt bat , deren tief eingehende
Spuren nich , in Jahresfrist sich verwischen . Wie wir
schon mehrfach kund gegeben haben , so muß Unsere Absicht
zur Zeit vor Allein darauf gerichtet seyn , den tief erschüt¬
terten Glauben an eine feste Rechtsordnung im Staate
die Lebensbedingung alles Verkehrs und Kredits wieter-
berzustellen und zu befestigen . Mit diesem Ziele , welches
Wir zunächst erreichen müssen , läßt sich eine Gewährung
unbedingier Straflosigkeit für alle jene Gesetzesübertretun¬
gen in keiner Weise vereinigen . Denn sie würde unter
den bestehenden Verhältnissen den Feinden der gesetzlichen
Ordnung im In - und Auslande nichts als ein willkom¬
mener Anlaß seyn , ihre verbrecherischen Bestrebungen
mit erneuter Thätigkeii aufzunebmen , während sie allen
wahrhaft Gutgesinnten nur als eine Kundgebung der Schwä¬
che und als ein offenbares Acrgermß erscheinen müßte.
So geneigt Wir sind und bleiben werden , Unsere Gnade,
wie Wir sie bei den politischen Vergebungen der letztver-
floffenen Jahre bereits in großem Umfange geübt haben,
auch ferner da eiiuretrn zu lassen , wo Wir diese keinem
Unwürdigen zu erweisen Uns überzeugen ; so sehr halten
Wrr eS aus den angeführten Gründen für geboten , eure
Bitte um eine allgemeine Amnestie für die in den letztver¬
gangenen zwei Jadrcn verübien politischen Verbrechen und
Vergehen , wie diemtt geschieht , zuLÜckzuweisen. Wir
verbleien euch mit Unserer Königlichen Huld stets wohl
beigetban.

Nagold,  den 18 . Juli . Die gestern und vorgestern
über unfern Bezirk gezogenen schweren Hochgewitter haben»
wie man hön , zwar den vielen Tergfekdern wohlkhäkigen
Regen gebracht , aber auch zum Tbeil durch Schloßen und
starke Regengüsse Schaben angerichket : Das Gewitter von
Dienstag namentlich war für die Gemeinde Hornberg,
Oderamks Calw , sehr verderblich , minder gelitten haben
die Gemeinden Elchelbörg , Zwerenberg , das uniere Dorf
Simmersfeld und ein Therl der Gemarkpng Berneck und
Warth . Hier scheint sich das Gewitter getheilr zu haben,
denn ein Tbeil zog über Altcnstaig und Egenhausen , welche
unberührt blieben , während !xe Gemeinden Bösingen und
Neih ' ngen durch Hagel wieder Schaven nahmen ; ver an-
VereTbei ! des Gewitters zog sich über Wildberg in den Her¬
renberger Bezirk , in welchem besonders Hildrrtzbausen gelitten
haben soll . Wemger durch Hagel als durch starke Regen¬
güsse hat das Hochgewitter am Mittwoch uns mit Angst erfüllt,
denn gegen Abend kam ein reitender Bote mit der Nachricht,
daß ein Wolkenbruch sich unserer Stadt nähere , der im
Walddach - Thal gefallen sey. Die Walddach nahm reißend
zu und ihr Wasser , sonst klar , war trüb und schlammig,
doch erreichte es bei weitem nicht die Höhe , wie den 29.
Mai 1847 , an welchem Tags auf der Schiettinger Höhe
ein Wvlkenbruch gefallen war;  auch hört man von keiner

! Zerstörung , welche das Wasser angerichtet . Schon nach einer
! halben Stunde fiel die Wawdach wieder nach und nach,
f Stuttgart,  12 . Juli . Christian Farr von Uhl-
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hach , Buchbinderlehrling bei Buchbinder Lips dahier , wurde

gestern Abend um 9 Uhr im Hause des Traiteur Hänlein,
Engestraße Nr . 6 , wegen Verdachts der Vorbereitung zum
Hochverrath verhaftet , und heute dem K . Kruninatamt
übergeben . Die Thatsache ist folgende : Gegen halb 9
Uhr erhielt Hanlein einen Brief , worin er vor sein Haus
bestellt wird , um ihm etwas Wichtiges mitzulheilen . Han¬
lein säumt nicht hinabzugehen , und findet dort obigen Karr,
welcher ihm sagt , er wünsche ihn allein zu sprechen . Han¬
lein gelenkt ihn in ein Nebenzimmer des ersten «Stocks,
woselbst ihm Karr folgende Eröffnung machte : Es seye

kürzlich an A . Seeger ein Brief gekommen , welcher die¬
sen zur Beteiligung an einem vorzubereitenden Umsturz
auffordere , gleichzeitig sey Jemand bei Schoder gewesen
und habe diesem derartige Vorschläge gemacht . Beide
scyen auf die Sache nicht eingegangen . Sowohl der Brief
an Seeger , als die Person bei Schoder sey von ihm ( Karr)
hergekomwen , bei letzterem sey er persönlich gewesen . Er
beabsichtige nämlich für seinen Plan einige einflußreiche
Demokraten zu gewinnen , welche eine Volksversammlung
auf die Solitude auSschrerben wurden , und dort beschlie¬
ßen sollten , spät Abends sich etwa 5 — 600 Mann stark
nach Stuttgart in vereinzelten Zügen zu degeven ; ein
anscheinend mit Stroh beladener Wagen sollte die Waf¬
fen und Munition für diese Leute enthalten , und dieser
Wagen sollte bei Hänlein entladen werden , da sein HauS
hiezu am geschicktesten gelegen wäre , um von hinten des
Nachts die Stadtdirektion zu überfallen . ( HanlemS Haus
ist nämlich dicht an das Gebäude der Polizei gebaut . )
Bon da auS solle man über die Plattform des alten
Schlosses gegenüber des Waisenhauses steigen und von ei¬
nem unterirdischen Gang aus , welcher vom alten in das

neue Schloß führe , die K . Familie und namentlich den
König überfallen , diesen zu Koncessionen zwingen , unier
Androhung der Ermordung , wie er überhaupt entschlossen
wäre , im Verneinungsfalle die ganze K . Familie zu er¬
morden . Er ( Farr ) seye mit den Lokalitäten un allen
und neuen Schlosse sehr bekannt , und in das Schlafge¬
mach des Königs könne um so leichter gedrungen werden,
als blvs eine Wache dort sey . Er fordere nun ihn ( den

Häuf in ) auf , ihm sein Haus zu dieser Benutzung einzu-
räumen , damit er dann alsbald sich nach Heitbionn bege¬
ben könne , um Leute für seinen Plan zu werden ! Mitt¬
lerweile hatte Hänlein nach der Polizei gesandt , und die¬

sen Menschen verhaften lassen ! Farr ist l5 Jahre all , cS
ist also nicht wahrscheinlich , daß diese Idee von ihm selbst
herrührt , auch ist sein AeußereS durchaus nicht der Art,

daß man einen so rafinirten Plan ihm zumuthen möchte.
Wer hat rechtschaffener gehandelt in dieser Angelegenheit?
Der Präsident der Landesversammlung oder Hänlein , wel¬
cher gleichfalls der Schöder ' schen Parte « angehört ! ( St . »Anz . )

Die Württemberglsche Zeitung enthält in Bezug auf
vorstehenden Artikel Folgendes : Der Hr . Saifonlauge in
Berlin schießt den König von Preußen in den Arm , der
Hr . Robert Pate schlägt die Königin von England milder
Reitpeitsche ins Gesicht , der Hr . Walker , Druckerlehrling,
will den Hrn . Louis Bonaparte in Paris umbringen ; wa¬
rum soll der Hr . Christian Farr aus Uhlbach , Oberamts
Cannstatt , nicht einen ähnlichen Streich ausführen ? Ist er
doch vollberechtigt , rn politischen Dingen ein Wort mucin-
zusprechen ; er ist ja 15 Jahre alt , und überdießBrrchbm-
derlehrlmg m Stuttgart ! Sein Plan , eine radikale Ver¬
änderung der Staatsordnung in Württemberg herbeizufüh¬

ren , ist fürwahr feingesponnen . Eine Reise in die Umge¬
gend von Heilbronn , wo das BoUdlut zu residcren scheint, ,
um 5 —600 entschlossene Demokraten zu werben , eine von
den Fürsten des Radikalismus veranstaltete Volksversamm¬
lung auf der Solitude , eine Grerkneipe in Stuttgart , vor
welche zur Nachtzeit ein Strobwagen geführt wird , worin
Waffen verborgen sind , die Eroberung der Stavrdirektion,
ein unierrrdlscher Gang , welcher vom alten ins neue Schloß l
fübrt , dre Nöchigung des Königs zu demokratischen Kon¬
zessionen — welche , wenn sie gemacht , und die Verschwörer
abgezogen sind , natürlich pünktlich gehalten werden werden
— im Weigerungsfälle Aufhebung der K . Familie und Er - !
morbung des Königs , — siebe da den Plan , welcher Herrn !
Schoder milgetheilt wird , und , als dieser den gefährlichen
Verschwörer , den Herrn Christian Farr aus Uhlbach , Ober - ^
amts Cannstatt , in Stuttgart abfabren läßt , dem Herrn ^
Oberregierungsrath Seeger mitgetberlt ^ werden soll , der
aber leider nicht zu Hause ist — und welchen derStams-
anzelger einen raffinirten nennt , den man dem Herrn Farr
nicht zumutden könne ! — Wir sind des Dafürhaltens , daß
der ganze Plan des Herrn Christian Farr so abgeschmackt
ist, daß man sich fast lächerlich macht , wenn man auch nur -
Ein Wort darüber verliert . Eben deßhalv «st es Un¬
recht , dem Herrn Schoder einen Vorwurf darüber zu ma¬
chen, daß er Farr bat abfahren lassen , statt ihn zu denun-
ciren . — Soll dem Herrn Christian Farr die Evre einer
Kriminaluntersuchung , wodl gar eines öffentlichen Verfah¬
rens wegen Hochverrath zu Theil werden ? Wir hoffen -
nicht . Kann man rhn mcht , wie seinen ehrenvollen Kolle¬
gen , den Herrn Saifenlauge und den 17jäbrigen Herrn
Walker für einen Narren erklären ? Mitwisser von Be¬
lang kann er nicht baden . Denn diese wären , wenn man
ihnen je solche verbrecherische Handlungen zutrauen könnte,
was wir aber geradezu bestreiten , — nicht so dumm , sich
einem Buben von 15 Jahren anzuvertrauen , und am al¬
lerwenigsten so dumm , so dumme Plane schänden . Könnte
man im Angesichte Farrlcher Bubenstreiche nicht versucht
werden , die Handlungsweise jenes Oberamlsrichters za
billigen , der sich, wenn freche , mulhwillige Bursche bei
ibm in Untersuchung kamen , von den Vätern derselben die
väterliche Gewalt abireten ließ , um sie durch eine Tracht
Schläge zur Besinnung zu bringen?

LudwigSdur  g . Die ledige Dienstmagd Katha¬
rine Fleck von Mönchderg , O . A . Herrenberg , welche an
ihrer Dienstherrschaft einen Diebstahl verübt hatte , stürzte
sich am 13 . d. M . , Abends , ln den See des hiesigen Schloß-
garicns , um der ihr bevorstehenden Strafe fnr immer zu
entgehen ; ihr Vorhaben gelang ihr übrigens nicht , und sie
ist bcreltS in Haft der Untersuchung.

TageS -MersktzkerreLL.
Berlin,  den 12 . Juli . In Betreff des Einmärsche-

der badischen Truppen m die lvnen zugewiesenen preußi¬
schen Garnisonen erfahren wir jezr , daß die neuerdings
eingetrerene Verzögerung in Schwierigkeiten , welche von
der hannoverschen Negierung enigegengestellr werden , ihren
Grund haben . Man wird indeß auch dieses Hmderniß
zu umgeben wissen , und dasselbe wird die Ausfusrung der
längst beschlossenen Maßregel so wenig himertreiben können,
als die immer angedrohren , bis jezr ade « noch nicht cin»
getrvffenen ostreichischen Proteste dies vermochten . Die
Truppen werden rn kurzem diee -> Garnisonen de«
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ücb :n , und für die selbstständige Verwaltung der ökono-
^ mischen Angelegenheiten der betreffenden Regimenter wird

eine besondere Geschäfksabkbeilung im Kriegsministerium
organisirt . Ein badischer Generalstabsoffiz »er wird an die
Spitze dieser Abiheilung gestellt werben , und mit seinen
Offizieren und Jiuenbanturbeamten noch vor den Truppen
vier eimreffen . Auch ein besonderes Auditoriar wird dier
für die badischen Truppen eingerichtet und hierzu ein ba¬
discher Auditeur nach Berlin gesandt werden.

Mannheim , den 16 . Juli . Das badische Militär
ist heute dennoch hier eingesch -ffi worden . Roch gestern
Abend glaubte man allgemein , und selbst die Soldaten , an
die Sistirung des Ausmarschcs , aber diesen Morgen wurde
man durch die khatsächliche Einschiffung eines Andern be¬
lehrt . Die Fahrt wird übrigens nicht , wie es früver hieß,
bis Köln forrgesezt , sondern die Ausschiffung findet schon
m Koblenz starr , wo der Marsch zu Land beginnt . Daß
cs heute vier nicht an berrüdien Herzen und nassen Augen
gefehlt hat , wird schwerlich erst versichert werden dürfen.
Morgen w .rd auch das vier liegende zweite Reiterregiment
ausmarschircn , und ebenso wird vre Artillerie sich der Berg¬
straße entlang über Frankfurt auf den Weg machen . Wie
man hört , find drese Truppen nicht mit Muninon versehen.

Bruchsal , 12 . Juli . In Folge des Befehls , wel¬
chen die K . preußischen Soldaten erhielten , aus die am
Fenster sich zeigenden Gefangenen , wenn sic auf die Auf¬
forderung der Schildwache hm nicht zurückrreten , zu schie¬
ßen, wurde gestern ein Gefangener in einer AufseherSzclle,
wo er die Fenster auSheben sollte , mitten durch die Brust
geschossen. Der Befehl soll in Folge der gerechten Ent¬
rüstung , welche dieser Vorfall erregt Hai , zurückgenommcn
worden sepn.

Mainz,  l2 . Juli . Gestern am späten Abend zog
ein Hause Handarbeiter , Gesellen und Lehrlinge , zum gro¬
ßen Therl unserer Scadt fremd , vor hiesige großh . Hess.
Kaserne hinter dem Theater , rief den dort versammelten
Truppen Schimpfwort « aller Art entgegen und schleuderte
endlich auch Steine nach den Fenstern der Kaserne . Die
Mannschaft sah sich in Folge dessen genökhigk , östreichische
und preußische Verstärkung zu requiriren , und mit Hilfe
dieser gelang eS ihr endlich , die Menge , welche vor der
Kaserne und am Theater immer mehr angeschwollen war
und in Gutem nicht weichen wollte , auseinander zu trei¬
ben , zu zerstreuen und zu verjagen . Leider konnte der
Gebrauch des Seitengewehrs hiebei nicht vermieden wer¬
den , und einer der hauptsächlichsten Tumultuanten , ein
Handwerksgeselle aus Saarbrücken , erhielt eine , übrigens
nicht gefährliche Kopfwunde . Ein anderer Arrestant , ein
gewisser Göbig aus Mombach , dessen früherer Lebenslauf
nichts weniger als lobenswerth war und der an Ercessen
und Streitigkeiten schon vielfach Theil genommen , wurde
nach der östrciLischen Hauptwache transportirt und sollte
von da in Arrest gebracht werden . Dazu wollte sich aber
Göbig in Gutem nicht verstehen , er wehrte und widersetzte
sich vielmehr der ihn eransportirenden Patrouille aufs
heftigste , und es gelang ihm endlich , auf der Straße zu
entspringen . Von der zu seiner Eskortirung bestimmten
Militärpatrouille verfolgt , lief er einer andern mit gefäll¬
tem Bajonnete entgegenrückenden und ihm Halt ! Halt!
zilrufenden Patrouille entgegen , und ohne diesem Zurufe
Folge zu leisten oder ihn auch nur zu beachten , rannte
Göbig , der sich an Bwr und Branntwein vorher über¬
nommen haben soll , vorwärts gegen die ihm vorgehaltenen

Bajonnete und erhielt so in der rechten Seite eine tiefe
Wunde , die an seinem Aufkommen zweifeln läßt . Auch
von den großherzoglichen Soldaten sind mehrere durch den
vor der Kaserne versammelten Volkshaufen arg mißhan¬
delt und verletzt worden . Die beigebrachten Wunden flö-

' ßcn übrigens keine ernstlichen Besorgnisse ein . Die Ge¬
richtsbehörden , in der Person des Staatsprokurators und
Untersuchungsrichters , haben sich sogleich m der Nacht
an Ort und Stelle begeben und mir der nähern Unter¬
suchung jener Vorfälle sofort begonnen.

Kiel,  II . Juli . Wir vernehmen von Wohlunter¬

richteten , daß die ungehinderte Passage durch die Festung
Rendsburg nach Schleswig schon übermorgen aufhören
wird ; es wird von da ab der Platz Rendsburg als in
Kriegszustand befindlich angesehen , und alle Empassirenden
müssen einer strengen Kontrole unterworfen werden . Der

§Weg nach Schleswig geht dann über Kiel . — Der ba-
! dusche General Hosmann,  bekannt als ausgezeichneter
! Militär , und der Oberst v. Zastrow,  Offizier in preußi¬

schen Diensten , werden hier erwartet . Auch der baierische
Oberstlieutenant von der Tann ist von Aachen nach Schles¬
wig - Holstein abgegangen.

Bad Kreuth, II.  Juli . Nachdem wir am ver¬
flossenen Sonntag den 7 . dS . Mittags ein schweres Ge-
Witter mit Hagel halten , trat nach 1tägigem gutem Wet¬
ter so naßkalte Witterung ein , daß -vir diesen Morgen
die Berge mit Schnee bedeckt erblicken . Besonders inte¬
ressant nimmt sich der kahle Plan - oder Blauberg aus,
welcher bis zur Hälfte sein Winterkleid , von dem hie und
da nur alte Spuren zu sehen waren , wieder frisch ange¬
zogen bat . Daß die zahlreichen Badgaste hiezu nicht die

, freundlichsten Mienen machen , versteht sich von selbst und
viele kürzen ihren Aufenthalt ad.

Meran,  7 . Juli . Gestern Nacht 11 Uhr ereignete
sich ein schreckliches Unglück . Die Gemeinden Algund,
Grätsch , Plarsch und St . Peter rvurcen durch einen Wol¬
kenbruch beinahe ganz verwüstet . In Grätsch brach eine
Muhr los und riß das Haus des Kircherdauern weg , in

i welchem sich 11 Menschen befanden , von denen man bis¬

her nur 4 Todte und 2 Hatb okle , denen man noch die
heiligen Sterbsakramcnte reichte , unter dem Schutte her-

^vorgraden konnte . Die herrlichen Felder von Algund fthsi,
furchtbar aus , 3 Häuser find beinahe ganz vermubrr , auch
in Algund fehlen 3 Menschen . Die Straße bei der Töll

!konnte erst heute Abend wieder passirt werden . In Grätsch
ist auch die Kirche ganz ruinirt . Das Ungewitter mit
Blitz und Donner war schrecklich . Die größten Verwü¬
stungen richtete der Ausbruch des Gröbenbaches an . Der

Schaden an den Feldern allein soll sich auf 400,000 ft.
belaufen.

Wien,  10 . Juli . Ueber die Entsetzung des Feld¬
zeugmeisters Haynou , welche alle Blatter beschäftigt , er¬
fahrt man noch Folgendes . Die päbstliche Kurie hat sich
vor einiger Zeit bei der Regierung bitter darüber beklagt,
daß der General zwei ungarische Bischöfe , welche der
Kaiser noch wahrend der Untersuchung begnadigt hatte,
dennoch zuerst verurtheilen und entsetzen ließ , und dann
erst freigab . Den Prozeß von zwei andern schickte er ruckir,
wie die Regierung verlangte , zur Revision hierher , son¬
dern entschied auf militärischem Weg . Ferner sind Fälle
vorgekommen , daß Geistliche mit Stockstreichen behandelt
wurden . Endlich hat sich Haynau sehr oft Ausdrucke der
Mißachtung erlaubt , wenn sich Personen mit ausdrück.



sicher Berufung auf diesen oder jenen Minister an ihn
wandken . Hr . v . g) ayuau ist übrigens heule vom Kaiser
empfangen worden . Hr . v. Gehringer wird wahrschein¬
lich Civil -, General Schlick gan ; bestimmt Milirargouver-
neur in Ungarn werden . - Eden wird eine Amnestie für
aste in Ungarn und Siebenbürgen von I bitz zu 10 Jah¬
ren kriegsrechisich Berurtheisien ( geistlichen und welilichen
Standes ) verkündigt . Dadurch wird 109 Verurtheilten
die Freiheit wieder gegeben . Gegen diese Amnestie soll sich
der starre Sinn HaynauS in Ungarn gesträubt haben,
und die daraus emsprungenen Differenzen sollen der letzte
Anstoß zu seinem Stur ; gewesen seyn . Der Belage¬
rungszustand wird wohl demnächst aufgehoben werden,
und auch Wien wird sich einer umfassenden Amnestie er¬
freuen.

Erst jetzt bei der politischen Windstille in Oest reich
treten die Verwüstungen hervor , welche der Revolutions¬
sturm namentlich in den außerdeuischen Provinzen ange-
richtet bat . Nach amrlichen Angaben sind allein im Ba¬
nate und in der serbischen Woiwodschaft 1917 Personen
auf gewaltsame Weise durch die Insurgenten gekokter
und zwar 271 förmlich hingerichret , dagegen 1646 form.
Io» ermordet , außerdem aber nocv bei der Einnahme von
St . Tomas 135 Familien ( etwa 500 Personen ) gänzlich
ausgerotiet worden.

In Ungarn  ist durch die erhebliche Lichtung der
Bevölkerung ein solcher Mangel an Arbeitskräften ent¬
standen , daß die Gründung deutscher Kolonien sich alS
ein immer dringenderes Bedürfniß herausstellt.

AuS Istrien  gehen die betrüdensten Nachrichten über
eine dorr herrschende Hui ^gersnorh ein.

Nach den neuesten Mikcheilungen sind in dem im
Königreich Polen  stellenden ' russischen Heere verheerende
Krankheiten ausgebrochen : Fieber und Cbo >era sollen in
Folge der Hitze auf ê ie furchtbare Art grassiren , so daß
man sich genöthigt geht , die Truppen aus den Städten
noch mehr auf das Land zu verlegen . Auch die soge¬
nannte weiße Pest , eure Art Blatternkrankheit , die selbst
lökrlicher alS die Cholera seyn soll , und die sich zuerst im
vorigen Jahre dort zeigte , soll in einzelnen Gegenden un¬
ter den Truppen und Landesbewohnern wieder ausgebro¬
chen seyn.

AuS dem Kirchenstaat . Die Räuberbande
inPassatore  ist zu großer An,ahl angewachsen , beson¬
ders durch Deserteure der römischen Truppen . Sie ist
ungefähr 700 Mann stark , Durchsicht brandschatzend die
Romagna und Toskana und hat selbst Verbindungen mit
den Aaruzzen . Mehrere Gefechte mit Oestreichern haben
stallgehadt , namentlich bei Perugia zum Nachthell der lez-
reren . Gegen den Anführer eines toskanischen Korps er¬
klärten die Guerillas - Chefs , sie wollten kein italienisches
Blut vergießen , sondern nur östreichlsches , worauf man
friedlich auseinanderging . Der östreichische General hak
Jeden , der ihnen Obdach , Wasser oder Feuer gewährt
oder ihre Bewegungen nicht anzeigr , mit kriegsgerichtlicher
Bestrafung bedroht.

Auch die übrigen Provinzen werden von zahlreichen
Räuberbanden beunruhigt , die großeniheils aus den lom¬
bardisch - venetianischen Flüchtlingen bestehen sollen , deren
sich die sardinische Regierung entledigte , indem sie ihnen
die Thore der Festung Alessandria öffnete.

Nachrichten aus T u n i s melden , daß die Cholera da-
selbst . furchtbare Verheerungen anncyre . 150 Menschen

erkranken durchschnittlich an einem Tage Wem eS nur '
irgend möglich, der flieht die Stadl und ihre nächsten Um¬
gebungen . ;

Eine so eben nach Paris  an die französische Re - ,
gierung gelangte telegraphische Depesche meldet , daß die
Königin von Spanien  am 12 . Juli um 4 Uhr von
einem ivdtgebornen Knaben entbunden worden ist.

London,  den 12 . Juli . Robert Pate ist von den >
Geschworenen wegen seines Angriffs auf die Königin für
schuldig erkannt und vom Gerichtshof zu siebenjähriger
Deportation verurtbeilt worden . Die Beraihung der Ge - ^
schworenen batte von 3 Uhr 20 Minuten Nachmittags bis !
7 Uhr 5 Minuten Abends gedauert . Nachdem der Aus« Sst
spruch erfolgt war , hielt der Oberrichrer eine Rede an den ! j„
Schuldigen , in der er unter Anderem sagte : daß man ihn j log
für emen sehr ercentrischen und in manchen Dingen von ftc
andern Leuten abweichenden Menschen halte , der von Gott m c
zuweilen durch Geistesabwesenheit heimgesucdt werde , wor« gor
über er zwar scbr zu bemitleiden sey , ohne daß man ihn me,
aber deßdalb straflos lassen könne . Für einen Militär sey sin
es etwas Schmähliches , eine Frau zu schlagen ; wenn diese ftn
aber gar seine Königin sey, so sey diese Handlung vollends im
abscheulich . In Betracht aller Umstände könne der Hof net
kein anderes Unheil fällen , als ihn schuldig zu sprechen, » l
was eine Strafe von siebenjähriger Deportation zur Folge
bade . Der Gefangene vernahm den Urtheflsspruch , ohne rer
auch nur die geringste Gemüthsdewegung zu zeigen . Er mi
verbeugte sich, ohne ein Wort zu sprechen , und wurde so« aw
dann ins Gefängmß abqefübrt . Ed

London,  1 l . Juli . Der Lieutenant Gale  hat eine Fr
Lustschiffahrt über den Kanal nach Dieppe an der franzö - che
siscken Küste gemacht . Abends 7 Uhr stieg er auf , würbe sie
sogleich südwärts dem Aermelmeer zugetrieben und schwebte an
noch um 10 Uhr bei stockfinsterer Nacht in den Lüsten, Si
unwissend , ob er sich über Meer oder Land befinde . Als Et
er bei Dieppe angekommen war , wurde er noch von all
Polizeisoldaien verhaftet , aber , vor den englischen Konsul leo
geführt , wieder entlassen . bei

San Francisco,  6 . Mai . Eine abermalige Feuers¬
brunst hat Francisco heimzesucht , die 400 Häuser ver- lin
zehrte . Der Verlust der zerstörten Gebaute und der zu ne
Grunde gerichteten Waaren wird auf mehr als 5 Mü - Al
lione » Dollars geschäht Das Feuer brach in dein «or- Ri
zugsweise von Kaufleuten bewohnten Stadtviertel aus . D
Man glaubt , daß Brandstiftung die Schuld kragt , und eS w
ist dcßhalb eine Belohnung von 20,000 Fr . für den aus - en
gesetzt , der die Schuldigen zur Anzeige bringt . Iä

Nachrichten aus N e w - Z) o r k melden : Ueber den sei
furchtbaren Brand des Dampfschiffes Griffith  auf dem
Erie See liefern die New -Aorker Blätter zahlreiche schau- au
Verhafte Details . 96 Personen wurden am Strande be- de
graben , die Uebrigen hatte man noch nicht aufgefunden . in
Von den 256 Passagieren find bloß 40 dis 50 gerettet . in
Diejenigen , weiche sich durch Schwimmen retten wollten , ha
wurden meistens von andern , sich verzweiflungsvoll An-
kiammernden in die Tiefe gezogen und fanden so auch den eü
Tod . Das Schiff war nur eine Halde Meile vom Strande sei
entfernt ; die Beschreibungen find herzzerreißend . Von 31 D
englischen Emigranten von Lambridgeshire retteten sich so
drei . Einer derselben verlor seine Frau , zwei Söhne , H
zwei Töchter , zwei Brüter und zwei Schwestern . Man - dl
ner warfen Frau und Kinder über Bord und sprangen W
selbst nach in den sichern Tod.
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